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nter einem Audit wird ein Untersu-
chungsverfahren verstanden, «in dem
Prozesse bezüglich ihrer Anforderungs-

erfüllung beurteilt werden».1 Ein Audit ist somit
eine Ist-Analyse, die hilft, Probleme zu erkennen,
Verbesserungspotenziale aufzudecken und schliess-
lich Handlungsempfehlungen zu formulieren.
Warum und wofür wird ein solches Innovations-
audit benötigt? Bei der Beurteilung der Innovati-
onsfähigkeit eines Unternehmens kann i. d. R. nicht
auf vorhandenes Zahlenwerk zurückgegriffen wer-
den, um die eigene Innovationsfähigkeit zielgerich-
tet weiterzuentwickeln. Die Abbildung 1 liefert ei-
nen Überblick über die Ziele von Innovationsaudits.

Voraussetzungen für Innovationsaudits. Innovati-
onsaudits haben konkrete Anforderungen zu erfül-
len. Da sowohl die finanziellen als auch die perso-
nellen, räumlichen und zeitlichen Ressourcen be-
grenzt sind, ist auf ein angemessenes Kosten-Nut-
zen-Verhältnis zu achten. Die Durchführung ist
dann sinnvoll, wenn allen Beteiligten bewusst ist,
dass genügend personelle Ressourcen für die Be-
fragung, Durchführung sowie Analyse zur Verfü-
gung gestellt werden müssen. Ohne ausreichen-
den Ressourceneinsatz ist ein solches Audit nur ei-
ne «Alibi-Veranstaltung», die zu keinen konkret
umsetzbaren Massnahmen führt.
Wichtig ist die Verfügbarkeit der benötigten Infor-
mationen für den Auditor. Dies beinhaltet zum ei-
nen die Offenlegung relevanter Daten und zum
anderen die Sensibilisierung der Mitarbeiter. Unver-
meidbar ist aber auch die lückenlose Dokumentati-
on des gesamten Audits, damit keine Informa-
tionen verloren gehen oder unbeachtet bleiben.2

Formen und Ablauf von Innovationsaudits. Ein In-
novationsaudit kann sowohl als Selbstaudit als
auch als externes, geführtes Audit durchgeführt
werden. Beide Varianten haben für Unternehmen
Vor- und Nachteile. So bietet das Selbstaudit durch
standardisierte Fragebögen eine hohe Vergleich-
barkeit bei einem verhältnismässig geringen Kos-
ten- und Zeitaufwand. Aufgrund der standardisier-
ten Fragen wird dies erkauft durch eine einge-
schränkte Berücksichtigung der spezifischen Unter-
nehmenssituation. Ein Selbstaudit birgt des Weite-
ren die Gefahr, dass die notwendige Selbstein-
schätzung durch eine Art Betriebsblindheit und
fehlendes Expertenwissen verfälscht wird.
Demgegenüber steht das extern geführte Audit.
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Durch eine neutrale Betrachtung aus verschiede-
nen Perspektiven sowie die individuelle Anpas-
sungsmöglichkeit an das jeweilige Unternehmen,
besitzt ein solches zumeist einen höheren Aussa-
gewert. Verbunden sind damit aber auch höhere
Kosten und ein grösserer Zeitaufwand.

Inhalte von Innovationsaudits. Im Wesentlichen
sind in einem Innovationsaudit vier Themen-

schwerpunkte abzudecken: die Strategie, die Port-
folioentwicklung, das Budget für Innovationen und
als wichtigsten Aspekt die Mitarbeitenden.3

Im Bereich der Strategie sollten u. a. Fragestellun-
gen untersucht werden, wie die folgenden:
• Wie sieht der relevante Markt aus und wer sind

die Kunden?
• Welche Innovationsstrategie wird verfolgt und

welche Ziele werden daraus abgeleitet?
In Bezug auf die Portfolioentwicklung sind u. a fol-
gende Aspekte zu betrachten:
• Wie werden Ideen generiert und wie werden die-

se bewertet?
• Wie sieht die Produktplanung im Detail aus und

werden Produktanforderungen aktiv gemanagt?
Bei der Entscheidung über das Budget für Innovati-
onen stellen sich u. a. folgende Fragen:
• Gibt es ein dediziertes Budget für Innovationen?
• Wird die Wirksamkeit des Budgets kontrolliert?

Im Bereich der Mitarbeiter sollten u. a. folgende
Schwerpunkte untersucht werden:

• Wie sieht es mit der betrieblichen Innovationskul-
tur aus – ist diese definiert und kommuniziert,
werden Veränderungen aktiv vorangetrieben?

• Wird aktiv internes und externes Wissen gesam-
melt und genutzt?

Um einen ganzheitlichen Überblick über die Inno-
vationsfähigkeit des Unternehmens zu erhalten,
sollten alle diese Fragestellungen im Detail unter-
sucht werden. Nur dann lässt sich eine fundierte
Standortbestimmung gewährleisten, auf deren
Basis entsprechende zukunftsorientierte Zieldefini-
tionen und geeignete Massnahmen abgeleitet
werden.4

Umsetzung der Ergebnisse des Innovationsaudits.
Unabhängig von der gewählten Form des Innovati-
onsaudits sollten anhand der jeweiligen Erkennt-
nisse Handlungsempfehlungen abgeleitet und ent-
sprechende Massnahmen umgesetzt werden, um
die spezifische Innovationsfähigkeit zu verbessern.
Diese Massnahmen müssen auf die spezifische Si-
tuation des Unternehmens angepasst sein und
sollten schriftlich fixiert werden, um die Umset-
zung der Massnahmen auch kontrollieren zu kön-
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nen. Einige Innovationsaudits liefern aufgrund ihrer
Methodik direkt Vorschläge für Massnahmen, bei
anderen Audits müssen diese erst in Form eines
Massnahmenplans erarbeitet werden.
Bei der Priorisierung bietet es sich an, alle Massnah-
men in eine Matrix einzuordnen. Auf der einen Ach-
se wird bewertet, wie hoch die vermutete Auswir-
kung der Massnahme auf die Innovationsfähigkeit
des Unternehmens ist, auf der anderen Achse, wie
hoch die geschätzten Aufwände für die Implemen-
tierung der Massnahmen sind. Danach lassen sich
dann diejenigen Massnahmen priorisieren, die bei
vergleichsweise geringem Aufwand hohe Auswir-
kungen nach sich ziehen, sofern solche Massnah-
men vorhanden sind.

Fazit. Sich mit der Innovationsfähigkeit des Unter-
nehmens zu beschäftigen ist mindestens so wichtig
wie alle Kosten ständig auf den Prüfstand zu stellen.
Dies bedeutet zwar, Aufwand in Form von Zeit und
Geld zu investieren. Aber ein Innovationsaudit ist die
beste Methode, um systematisch die Innovations-
fähigkeit zu steigern. ●
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Abbildung 1: Mögliche Ziele von Innovationsaudits
aus Unternehmenssicht. 5
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